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Das zahlt der Handwerker!
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— Mittelstandrpolitik im Berordnungswescn. Zu-
sainnienschlus; der deutschen Unteriiehmerschaft. — Bar-
zatllungen auf da» Reichenotopfer. — Befreinng von der
Kürpcrschaftssteuer. — Aus den Gewerbevereinen. —

den Handwerker- nnd GeiverbeverbiindensKrei»-
verbSnbe). - Kurze Mitteilungen. — Nassauischer Fort-
bildunzrschulverein—Bekanntmachungen der Handwerk»,

kammer Wiesbaden. — Anzeigen.

^er Vorstandd..

ladet seine Mitglieder auf. . den. d. I ., nachm... .Uhr
zu einer ereriammiung tm....

Tagesordnung:_
-ein.

•
. -.



Seite 58 Naffanisches Gewerveblat^

Benutzt unsere Bücherei!
Geschäftsstelle: Wiesbaden, Adolfstraste1«.

Lesesaal  geöffnet: Barmittags 10 bis 1 Uhr
und nachmittags 3 bis 6 Uhr mit Ausnahme von
Mittwochs- und Samstagsnachmittags.

Dienststunden für die Geschäfts-
Iteii «. Vormittags V.dObtS1 Uhr und nachmittags
tz bis «. Samstagsnachmittags ist .geschlossen.

Benutzung der Bücherei im Monat Juni:
Besuchsziffer des LesesaaleS. 151
Ausgeliehene Bücher . 69
Ausgeliehene Vorbilder . 294

ItHlde Gewerbebetrieber
ÄHlung, ßandwerfeer!

Sit dieser Sache ist unterm ' 31. Marz 1920
der hierunter abgedruckte .Erlaß des' .Reichs-
finanzmimsters ergangen:

Auch von anderer Seite bin ick bereits
daräuf hingewiesen worden, daß vielfach die
in einem Gewerbebetriebe tätigen Personen
— Angestellte, Arbeiter , Gesellen ysw. — sich
dadurch Nebeneinnahmen verschaffen, daß sie
tn ihren Freistunden selbständig Geschäfte
machen. Es geschieht das vielfach! in nicht un¬
wesentlichem Umfange und mit einer Nach¬
haltigkeit , so daß diese Personen an sich als
verpflichtet angesehen werden müssen, sowohl
nach § 14 der Gewerbeordnung ihren Betrieb
polizeilich anzumelden , als auch nach den Vor¬
schriften der Gewerbesteuergesetze und insbe¬
sondere nach § 30 des Ümsatzsteuergesetzes An-
zeigen bet den Steuerstellen zu erstatten und
Steuererklärungen abzugeben. Es wird aber
praktisch nicht leicht sein, diese wilden Ge-
? 5 ^ ^ " benden und Handwerker
tatsächlich steuerlich zu erfassen. Die Steuer-
slellen selbst werden sich zwar der Sache mit
allen Mitteln anzunehmen haben ; sie werden
aber tn erster Linie auf die Mithilfe der Kreise
des legitimen Gewerbes und Handels anqe-
Wttzsen sein. Die Arbeitgeber solcher Angestellten
und Arbeiter haben ein nicht unwesentliches
Interesse daran , daß ihnen nicht ein Wett¬
bewerb bereitet wird , der von steuerlicher Be-
lastimg befreit ist. Es empfiehlt sich danach, daß
die Steuerstellen die Berufsvertretungen und
Fachverbande des Gewerbes und des Hand¬
werkes auf die Frage Hinweisen und sich der
Mithilfe dieser Verbände bei der Erfassung
solcher Personen vergewissern. Wichtig wird
auch setn, daß sich die Umsatzsteuerämter mit
vev für die Veranlagung der Einkommensteuer
zuständigen Behörden ins Einvernehmen setzen,
damit gegenseitig die Erfahrungeil auf diesem
Gebiete ausgetauscht werden können

Im übrigen gilt für diese Nebentätigkeit von
Angestellten und Arbeitern das gleiche, wie für
deli wilden Handel und das Schiebertum über¬
haupt . Es liegt nicht nur im steuerlichem son¬
dern auch im allgemeinen volkswirtschaftlichen
Interesse , daß sowohl die Steuerstellen wie die
Gewerbetreibenden der Frage der Erfassung
solcher mcht angemeldeten Personen ihre volle
Aufmerksamkeit zuwenden und dabei mit allen
Behörden , von denen Mitteilungen zu erlangen
setn können, insbesondere auch Mit den Polizei-
Halten ^ unb bm  Gerichten engste Fühlung

BlittelftandspoUtiK im Dcrordnungs*wcfen.
Durch Zustimmung des Reichsrates tritt

etne Verordnung betr . Erschwerung der
Auflösung der eingetragenen Ge-
^ -v >senschäften  in iükraft. Wir entnehmen
den Blattern für Genossenschaftswesen Nr . 22
auszugsweise hierzu folgendes:

8 1.
M Ueber die Auflösung eines als eingetragene
Genosse,ischaft besteltenden Vorschuß- und Kre-
oitvereins kann nur von einer zu diesem
Bwecke berufenen Generalversammlung be¬schlossew werden.

Vor der Beschlußfassung ist der Revisions¬
verband , dem die Genossenschaft angeschlossen
ist, oder , falls sie gegenwärtig einem Revi-
sionsverbande nicht angehört , innerhalb der
letzten drei Jahre angeschlossen war , darüber
zu Horen, ob die Auflösung mit dem In¬
teresse des Mittelstandes  verein¬
bar rst.

8 S.
Widerspricht die Auflösung der Genossen¬

schaft nach dem Gutachten des' Revisions-
Verbandes dem Interesse des Mittelstandes^
so bedarf der Beschluß, die Genossenschaft auf¬
zulosen, unbeschadet weiterer Erschwerungen
durch die Satzungen , einer Mehrheit von drei
Vierteilen der erschienenen Genossen in zwei
mit einem Abstand von mindestens einem Mo¬
nat aufeinanderfolgenden Generalversamm-
lungen,

2ufammenfd!)lu0 der deutschen
Uliternetzmerschalt.

, Die ,,Frankfurter Zeitung " meldet unterm
18. ^ uni , daß die Spitzenverbände v 0 n H a n d -
werk und Gewerbe,  der Industrie und
des Handels , sowie die Organisation der land-
wirtschaftlichen Unternehmer sich zu einem
Zentralausschuß der Unternehmer-
v er bände  zusammenschließen . Neben dem
Reichsverband des deutschen Hand¬
werks  wird darin vertreten sein der Reichs-
Verband der deutschen Industrie , der Hansa¬
bund , sowie die verschiedenen großen Ver¬
bände der Landwirtschaft , des Handels , der
Banken, des Versicherungs- und Verkehrs¬wesens.

Der Zentralausschuß - hat die Wahrnehmung
ber gemeinsamen Wirt sch afts Po li-
t/k  der Unternehmer sowie die geschlossene
Abwehr aller unternehmerfeindlichen Bestre-
strebungen zum Ziele,

Barzahlungen auf das Kcitfisnotopfer.
Der Präsident des Landesfinanzamts in

Kassel erlaßt eine Bekanntmachung über Vor¬
auszahlungen auf das Reichsnotopfer, in der
es heißt:

Die Bevölkerung , scheint immer noch nicht
genügende Kenntnis von den Vorteilen zu be¬
sitzen, die mit einer möglichst schon vor der
Veranlagung erfolgenden Bareinzahlung
auf das Reichsnotopfer verbunden sind

Für die bis zum 30. Juni 1920 in bar ge-
^blten Beträge werden 8 v. H., für die vom
1. Ju .lt bis 31. Dezember I960 bar gezahlten
Betrage 4 v. H. als Vergütung gewährt . Wer

.Aunr 30. Juni bar einzuhlt , braucht
für ie 100 Mark nur 92 Mark hinzugeben,
toex  vom 1. Juli bis 31. Dezember einzahlt,
immerhin nur 96 Mark . Die Ersparnis ist

namentlich im ersteren Falle eine ganz
beträchtliche. Außerdem vermeidet derjenige,
welcher alsbald bezahlt , ein weiteres Anwachsen
der Zinsen, da das Reichsnotopfer vom 1'. Ja-
nuar 1920 an bis zum Zahlungstage mit
5 v. H. verzinst werden muß.
OQ  Auch Vor der Beranlagiing , die mit dem

^unids ^s . einsehen wird , kann jeder
Abgabepflichtige an Hand des Gesetzes ohne
Schwierigkeiten wenigstens die Miudestgrenze
seiner Abgabe selbst berechnen, ferner werden
die Finanzämter bereit sein, den Mgabepflich - ,
t ' 6en bei der Berechnung zur Hand zu gehen,
und schließlich wurden — wenn trotzdem eine
Ueberzahlung der Abgabe erfolgt sein sollte —
die übergezahlten Beträge mit einer Verzin¬
sung von 5 v. H. seit dem Tage der Bezah¬
lung zurückerstattet werden.

Barzahlungen auf das Reichsnotopfer neh¬
men schon jetzt entgegen sämtliche Reichsbank¬
anstalten , ferner die Kreiskassen von Abgabe-
Pflichtigen ihres Bezirks . Me Zahlung bei den
Annahmestellen braucht nicht persönlich zu er¬
folgen . Es werden auch die meisten Banken und
bankähnlichen Institute (Sparkassen usw.) die
Werrnittkung der Zahlung , die auch durch Bank¬
überweisungen und Schecks erfolge,1 En , über¬
nehmen.

Nummer 14

Befreiung von der Körperfdjaftstfeuer
,,nA£,Y-^ach deM Körperschastssteuergesetz vom
30; Mmz d. haben Mien - und Kommandit¬
gesellschaften, Gesellschaften mit beschränkter
Haftung , Genossenschaften nsw. von ihrem ge¬
samten Einkommen 10 Prozent als Steuer zu
entrichten , ferner von den Beträgen , die aus
dem steuerbaren Einkommen als Gewinnanteile
verteilt werden , einen von 2 bis 10 Prozent
gestaffelten Zuschuß zu leisten. Von der Steuer
befreit sind u. a. die Staatsbanken und die-
lemgen Körperschaften, die satzungsgemäß nicht
rpehr als fünf vom Hundert jährlichen Ertrag
verteilen dürfen und bei denen ferner für den
Fall der Auslosung oder bei Auflösung der Ge¬
sellschaft den Aktionären (Gesellschaftern', nicht
mehr als der Nennwert der Anteile gewährt
wird . Ferner sind von der Steuer befreit die
gesetzlichen Berufsverlretungen , also Handel --

. und Handwerkskammern usw., sowie wirischast-
liche Verbünde ohne öffentlich-rechtlichen Cha¬
rakter , deren Zweck nicht auf einen wirtschaft¬
lichen Geschäftsbetrieb gerichtet ist, ferner Er¬
werbs - und Wirtschaftsgenossenschaften, die
ihren Geschäftsbetrieb nur auf den Kreis ih-er
Mitglieder beschränkt haben. Das gleiche gilt
ber den in ihrer Hauptbestimmung als Zen¬
tralen der Genossenschaften wirkenden Gesell¬
schaften mit beschränkter Haftung und Aktien,
gesellschaften. deren Gesellschafter ausschließlich
oder doch überwiegend ihre Genossenschaften
sind. Alle Einkommen von Körperschaften und
Verbänden , die gemeinnützigen Zwecken dienen,
sind steuerfrei , ebenso Stiftungen , Zweckver¬
mögen , Einkünfte politischer Parteien und Ver¬
eine, soweit sie nicht aus eigenem Gewerbe¬
betriebe stammen . Als Einkommen gelten ferner
nicht bei Versicherungsgesellschaften die für
deren Leistungen erforderlichen Rücklagenbe¬
träge sowie bei Versicherungsvereinen d '- 'mi-
tzen Einkünfte , die satzungsgemäß zur Deckung
der Verpflichtungen gegen ihre Mitglieder be-
.stimmt sind ; auch gesellschaftliche und genosien-
schaftliche Einlagen gehören hierher . Im üb¬
rigen sind vom Gesamtbeträge der Einkünfte
u. a . äbzuziehen die Grunderwerbssteuer vom
10. September 1919 und die Ktiegsabgabe
vom Mehrgewinn.

Hus den Gewerbevereinen.
Bad Homburg v. d. H.

Alm 16. Juni hielt Herr Dr . Goerke, Beamtw
der Handwerkskammer für die Stenerieratung , tn
einer vom hiesigen Getoerbeveretn und dem H.and-
werkerausschuß veranstalte!en zahlreich besuchten
Versammlung einen Vortrag über das Um,atz-
steuergesetz.  An die eingehenden Ansfü' rungen
schloß sich eine lebhafte Fragestellung, bei der der
Vortragende noch besondere Einzelheiten des Ge¬
setzes näher erläuterte.

Hu$den fcandwerUcr*u.Gewerbe*
verbanden(Kreisüerbände).

Nüdcsheim.
A'M Sonntag, den 13. Juni , nachmittags2 Uhr,

fand tn Rüdesheim, „Restaurant Rhcinhalle" die
o. Jahreshauptversammlung des Kreisverbanles für
Handwerk und Gewerbe im Rhcingaukreise statt.
Dieselbe war von ca. 120 Vertretern aller Be-
russgrtippeu besucht

Als Vertreter der Handwerkskammer war Hvrr
Syndikus Schroeder, seitens des Zentralvorstan es
des Getoerbevereins für Nassau die Herren Fn-
spektor Kern und Syndikus KUndigraber, Wie baden
erschienen. In Vertretung des Herrn Landrat
wohnte Herr Kreisselretür Stahl den Verhandlungen
bet, welcher der Tagung besten Erfolg ivünschte und
settens der Kretsvenoasiung dem Handwerk weit¬
gehendes Entgegenkommen und Mitarbeit- zu-,
ki«« te. Ter Vorsitzende, Herr Ferd. Leonhard-
Eltville brachte den Dank der Versammlung für
ds' Ü ^ uncherung zum Ausdruck und erteilte dem
Geschäftsführer das Wort zur Berichterstattung

dem umfangreichen Bericht des Geschäfts¬
führers, Herrn K. Bruns , ist zu entnehmen, daß
dem Verbandnunmehr 13 Fachverein»
gungeu und 6 G e werbev  e re tue  ange-
h 0ren,  daß die Gewerbevereine Eltville. Oestrich
Winkel, Geisenheim, Johannisberg und Rüdesheim^
ferner die Maler- und Tüncher-, Schuhmacher-.
Schlosser-, Sattler - und Tapezierer-, Metzger-, Wag¬
ner-, Spengler- und Installateur -, Schreiner- und
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Glaser- imb Dachdecker Jmmng mit einer Mitglie¬
der zahl van ca. 790 dem Verbände angehören . In
der Bildung begriffen ist die Schmiede- und Bäcker-
inuung-, ebcnfo ein Gewerbeverein in Lorch, die
aller Voraussicht nach auch dem Verbände bei¬
treten werden.

Die gesamte geschäftliche und wirtschaftliche Be¬
tätigung geschieht in engster Verbindung mit dem
Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau,
der Handwerkskammer Wiesbaden , der Kreiswirt¬
schaftsstelle (Landratsamt ) Rüdesheim und dem
Bund der Bezugsre .eiurguugen deutscher Geuer .e-
zweige in Berlin . Da ein großer Teil der zu
verarbeitenden Rohstoffe und Hilfsfabrikaie noch
der Zwaugsbewirtschastung unterliegen , so fjat es
der Verband als eine der hauptsächlichsten Auf¬
gaben .betrachtet, den Gewerbeirci .crsieu hier nach
«Möglichkeit entgegenzukommen und bei dem Be¬
zug behilflich zu sein. Teilweise wurde die Be»
schafsung durch den Verband direkt bewirkt, zum
Teil buch den Innungen selbst zur Erledigung
übergeben. Zur Aufklärung wurden Vorträge üb r
die neuen Steuergesetze in den verschiedenen Ver¬
einen des Rheingaus abgehalten . Eine Kr an ken-
kaffe für selbständige Gewerbetrer-
Sende  ist in Vorbereitung und liegen die Satzungen
bei dem Privalversicherungsamt in Berlin zur Ge¬
nehmigung vor. Die Regelung des Lehrling s-
Wesens  und der Berufsberatung gab reichlich Ge¬
legenheit zur Betätigung . In der Erteilung von
Rat und Auskunft , Vermittelung von Anträge !: an
die maßgebenden Jnstanz ?st, Ausgleich von Z h-
luugsdisscrenzen, Regulierung von Sach - und Ma¬
terialschäden, konnte dxr Verband durch z' h'reiche
.Fälle seine Zweckdienlichkeit zur Genüge beweisen.

Einer» Fonds für kriegsbeschädigte Handre ker
sind auch in diesem Jahre durch einige Großsirmen
m hochherziger Weste Spenden zugeflossen, die auch
hier iw lobende Erwähnung gebracht werden müssen..

Der Kassenbericht, des Rechners P . Schepp schließt
wie folgt ab:

Einnahmen : . , . l 9 209 51 Mk,
Au gaben: . . . . _6 840.30 Mk.,
Bestand : . . . , . . 6 969 .21 Wk.

Ms Rechnungsprüsungskommission für 1920/21
wurden die Herren K. Meier -Rüdcsheim , Jak . Edel-
Gestcnheim und P . Hillen -Geisenheim gewäh 't . Die
Festsetzung der Vereins - bezw. Verbandsbeiträge,
und somit die endgültige A 'fstellung des Haus¬
haltsplan wurde für die nächste Versammlung zu¬
rückgestellt, um den einzelnen Vereins - und Jn-
nungsvorständen Gelegenheit zu geben, sich mit
ihren Mitgliedern in finanzieller Beziehung ins
Benehmen zu setzen.

Jil sachlichen Ausführungen verbreitete sich Herr
Syndikus Schroeder von der Handwerkskammer
Wiesbaden über die „ Handwerkerorganisation '' in
ihrer wirtschaftlichen und politischen Bedeutung.
Seine ganzen Darlegungen , die sich aus praktische
Erfahrungen und aiis energische und unermüdliche
lahrclange Mitarbeit bei der ganzen Handwerker-
orgauisatioii stützen, ließen den wirischa t icheu, wie
auch den politischen Zusammenschluß des gesamten
Handwerks als notwendig- erscheinen. Mit dem in
letzter Zeit gebildeten „Reichsverband des dcut-

.kchen Handlverks" sei die beste Gewähr dafür ge¬
boten, daß man in allen deutschen Gauen und
Ländern von der Notwendigkeit einer Organisation
Überzeugt sei. Durch einmütiges und geschlossenes
Vorgehen aus dem Handwerks - und Geiverbekammer'-
tag. in Hannover un Oktober vergangenen Jahres
war es möglich, daß dem neuzubildenden „ Reichs-
wirtschastsrat " , der aus Bertretern von Handel und
Industrie , der Landwirt - und Arbeiterschaft be¬
steht, auch 96 Vertreter des Handwerks ange¬
hören. Um positive Arüksi zu leisten, muß das
gesamte Handtverk geschlossen hinter dieser Ver¬
tretung stehen, jede Sonderbestrebung in den Hinter¬
grund treten , damit endlich wieder gesunde und ge¬
regelte Verhältnisse in unser zerrüttetes Wirtschafts¬
leben kommen. Reichlicher Beifall und Zustim¬
mung lohnten die Al lssührungen des Redners.

Herr Kreissekretär Stahl hob anschließend hervor,
«aß auch der Anschluß des Baugewerbes (Maurer
und Zimmerer ), die bislang dem Verband noch ab¬
seits stellen, nur von Vorteil sein könnte, sckfvn
Mit Rücksicht aus die Baustoffbelieferung (Kalk,
Zement usw -, die nur an Verbände geschieht. Im
gleichen Sinne spram sich Herr Syndikus Kundi-Ker vom GewerbeMwem für Nassau aus, der dieerbeförderung mit dem Zusainmenschluß in
kwgste Verbindung brachte..

Um eine klare Uebersicht über die Geschäfts-
Vermögenslage zu bekommen, den Verkehr mit Kun¬
den und Lieferanten zu überwachen, und uni mit
Ammen Auszeichnungen der Steuerbehörde gegcn-
»bertreten zu können, ist es heute notwendiger kenn
le, daß iebec Handwerker und @etteibetreiberb '.‘ eine
Jerrflelte Buchführung betreibt . Eine für den Hand-
Merker klare, übersichtlicheund leicht verständliche
« « chführimg ist von dem Gewerbeschulinspeltor Kern

bearbeitet und herausgegeben und durch die Buch¬
handlung von H. Rauch in Wiesbaden zu bezieh n.

Der Geschäftsführer des Verbandes ist gerne
bereit , ber Reiianlageu der Bücher mit Rat und Aus¬
kunft zur Seite zu stehen.

Die Preisregulierung in der Innung , die Be¬
kämpfung der Pfuscharbeiten sowie der Feerstunden¬
arbeit durch Arbeiter nach Schluß der Arbeitszeit
und eine Anzahl foustiger sachlicher Auge.egeuheiten
bildeten den Schluß der lebhaft geführ.en Verhand¬
lung . (K. B.)

Handwerker - und Gewcrbeverband für de«
„ Unterlayukreis.

Anstelle des von Diez verzogenen seitherigen
Geschäftsführers Herrn M . Kuchenbuch ist ab
15. Juni Herr WsiLelrü Fiebig  in Diez als Ge¬
schäftsführer des Handwerker- und Gewer' e ereins
(des früheren Kreisverbandes ) für den Unterlahn-
kreis bestellt worden. Die Geschäftsstelle befindet
sich letzt Bahnhosstratze 19.

Knut  Mitteilungen.
Mitglicderbewegnng.

Einen besonders erfreulichen Aufschwung nimmt
der Gewerbeverein in Griesheim,  des en Mit¬
gliederzahl innerhalb % Jahr von 53 aus 197 stieg
und sämtliche Handwerke und Gewerbe umfaßt.

Bestimmungen für die vorläufige Erhebung der
Einkommensteuer dnrch Abzug vom Arbeitslohn.

Das Finanzamt kann aus Antrag gestst'en, daß
.Steuermarken für Lohnempfänger am E d: eines
Monats oder Vierteljahres entwertet und in die
Steuerkarten gesiebt werden können.

Besichtigung heim Handwerksamt Frankfurt/M.
Im Ajastrage des ReichswirtschaftsministeriumA

besichtigten am 29. Mai unter Führung des Herrn
Stadtrat Schanz , .Ministerialdirektor Dr . Hütten-
hcin und Landesgewerlerat Schindler vom Landes-
gewerbeamt die Einrichtungen des Handwerksamtes.
Handwerksamtsvorsteher , Stadtverordneter Bvu-
veret , h:elt einen Vortrag über die Orgauis :tl -n und
die Ausgaben des Haudweiksamts . Stadtr . t Schanz
erläuterte Zweck und Ziele der berni Hochbaüamt
unter seiner Leitung eingerichteten Preisprümngs-
stelle für Bauarbeiten . Die Herren waren von den
drrrch Selbsthilfe geschaffenen praktischen Einrich¬
tungen zur Förderung und Hebung des Handwerks
außerordentlich !befriedigt.

Bildung der lStener -iAusschüsse.
(Ajuszug aus der Verordnung Nr . 7582 vom 25'. Mas

1920 . R .-G.-Bl . Nr . 129.)
8 1.

1. Die Bezirke der Finanzämter (Beranlagungs-
bezirke) werden zur Bildung der Ausschüsse für
die Steueru vom Einkommen und vom Vermögen,
ausschließlich der Erbschaftssteuer (§ 25 ss. der
Reichsabgabenordnung ), in Steuerbrzirke geteilt.

8 10.
1. Die Mitglieder und ihre Vertreter werden

durch die Gemeindevertretung oder, sofern ein A is-
schuß für mehrere Gemeinden gebildet wird, durch
die Vertretung des Selbstverwasiungskörpers (wei¬
teren  Gemeindeverbandes ) dem die betnljg 'ea Ge¬
meinden angehören , aus drei Jahre gewählt. Die
Selbstverwaltungskörper h ' ben die Ergebnisse der
Wahl dem Finanzamt an 'uzeigen. (Wichtig für un¬
sere Wahl Ausschüsse! Die Schritfkeitung ./

Die Bedeutung des Handwerks
zeigen folgende Zahlen : Es gab 1 250 000 selb¬
ständige Handtverksbetriebe vor dem Kriege, letzt
1400 000 . Aus den selbständigen Handwerksmei¬
ster entfallen durchschnittlich 2,05 Familienange¬
hörige , sodaß also die Meister mit Frau und
Kind 4 Millionen Menschen ausinachen. Bor dem
Kriege wurden 7y2 Milliarden Mark an Löh en
vom selbständigen Handwerk gezahlt. 12 Milbe rdeu
Mart — also mehr als die gesamte deutsche Aus¬
fuhr — ist der Wert der Jahresprodukli 'on de- ssi'i-
ständigen Handwerks vor dem Kriege. Da di : Ge-
saniterzcug 'ng für dcn Inlandsbedarf aus 40 Mil¬
liarden geschätzt wurde, hat das Handwerk also
rund den dritten Teil aller m Deutschland ver¬
brauchten Güter erzeugt. Ritt ihren Frauen fernen
die Meister 2% Millionen Stimme » bei den Wah en
in die Wagschale werfen. Sie müssten al o 40 Ab¬
geordnete in der Nationalversammlung le itzen, s,e
haben aber kaum den viertem Teil , ein Zu and der
völlig unerträglich ist. Das selbständige Handwerk
fordert daher , daß bei den nächsten Wahlen eine
entsprechende Zahl von Meistern an aussichtsreicher
Stelle von den Parteien ausgestellt wird.

Handwerk und Großhandel.
Die Abgg . Hermann (D.), Irl (Ztr ), Tr . Braun

(Soz ), Dr . Vershofeu (D.j, Bartschat (D.s, haben

in der N a tron al vers  a mm  l u ng  folgende An-
srage gestel t : Großha ; de!s : rginisatwneu versch e-
dcner Branchen haben durch Verträge mit Jndustrie-
grnppest di: B .ykottie .uni te tzandtoerker Zentral-
genossenschasten als Grohhänder systematisch in
der Weise eingeleitet , daß hie Fabrikanten bei
Strafe und Kundschastverlust verpflichtet werden,
ausschließlich au die Grossisten zu liefern . Ist die
Reichsregierung bereit , gesetzgeberischeMaßnahmen
gegen diefe nach dem heutigen Staude untere ; Wirt¬
schaft unerträgliche Be ämpsuni der Wirts ha tl chen
Organisation des Handwerks alsb .sid der National¬
versammlung . vorzuschlagen V,

naffdinfßKr fortbilflunosfrtjulücrnn.
An nnsere Mitglieder!

Der Zentralvorstand des Gewerbevereins für
Nassau teilt dem Unterzeichneten Vorstand in Ver¬
folg unseres Antrags aus Erhöhung der sin errichts-
vergütuug mit , daß dem Zentralvorst ind aus ferne
Eingabe an die Regierung unter dem 18. In n her
Erlaß des Ministers für Handel und Gewer e v m
3. Juni zugegangen sei betr . die Gruudsäze für
die Bemessung der Staatszuschüsse für die Un¬
terhaltung der gewerblichen und kaufmännischen
Fortbilduugss chulen.

Diese Grundsätze stellen eine staatliche Beteili¬
gung an den Ausgaben für die Unterrichtvergüt . ng
nur 'bis zur Höhe eines Jahresstundensatzes von
160 Mart in Aussicht . Der Zentralvorstard ist
hieraus mit einem Rundschreiben wegen Erhöhung
der Unterrichtsvergütung an die Schulvorstände und
Gemeinden herangetreten.

Zur Stellung über die Frage d:r Gehalts¬
regulierung und gemeindlichen Zuschüsse für die ge-
werllicheu niid kausmaimischeu Fortbildungsschulen
wird der Vorstand des Nasfauischeii Fortsildungs-
schulvereins mit den Vorsitzenden sämtlicher Kreis-
Vereine zu erner Sitzung am Samstag , den 9. Juli,
in Limburg zusammcntreten.

lleber den Erfolg der Verhandlungen werden wir
noch berichlen.

Der Borstand
des Nassanischen FortbildnngsschnlvereinA

Dr. Dönges . Dillenbnrg.

kanüwcrvztzammcr wlczvaam.
Auszug aus dem Protokoll

der 218 . Vorstandssitzung der Handwerkskammer
Wiesbaden vom 26 . Mar 1920.

Anwesend : der Vorsitzende, Herr Carstens -Wies¬
baden, sowie'dre Vorstandsmitglieder , Herren Feger-
Falkenstein , Hancke-Franksurt a . M ., Binß -Bledeir-
kops, Müller -Ems , Stadtrat Meier -Wiesbaken ; für
Herrii Müller -Frankfurt a. M . ist dessen Stell¬
vertreter , Herr E. v. d. Emden -Frantsurt a . M . an¬
wesend; senier der Syndikus , Herr Sehroeder-Wies-
baden.

1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird ge¬
nehmigt.

2. Der Syndikus berichtet über die Tätigkeit der
Vermittlungsstelle seit der letzten Sitzung.

9. Aus dem allgemeinen Geschästsberieht ist h«r-
vorzuheben:
a) Der Vorsitzende der Kämmer ist inzwischen für

den Reichswirtschastsrat m bestimmte Aussicht
genommen , wovon der Vorstand mit Befriedigung
Kenntnis nimmt.

b DasKau .d!werker-Erholu .ngjsheiM Trabeni Trarbach
soll möglichst bald erö-isuet werden . Die voraus¬
sichtlich eiitstehenden Mchransgabeu haben die
beteiligteil Kämmern rn dem Verhältnis üier-
nommen , wie es der Zahl der Besucher aus
ihren Bezirken entsprichst. Der Vorstand nimmt
znstimmend Kenntnis.

v) Der Vorstand nimmt Kenntnis von der Her-,
stellung des Entwurfs eines „ Kriegsberichts^
für die Zeit vom 1. August 1914 bis 91. Au-
gus. 1919.

d) Wegen der Papiernot und der Druck!zsten soll
auch für dieses Jahr vo>i der Drucklegung emes
iGeschlästsberichtsabgesehen und die Genehmigung
des Herrn Regierungspräsidenten dazu emge-
holt werden.

e) Das Handwerksamt Frankfurt teilt einige Per-
jonalvcränderungen und den Ferienplan der Ab¬
teilung mit , wovon zustimmend Kenntnis ge¬
nommen >vird.
4. Dein Landesamt für Arbeitsnachweis soll für

das lausende Geschästsrahr eine Beihilfe von 1000
Mark bewilligt werden , unter der Voraussetzung,
daß, wie bisher ancy hierbei der Oberpräsideut die
Hälfte au die Kämmer erstattet.

5. Die a » den Zentralvorstand des Gewerbever-
etns sitr Nassau gerichtete Anregung des Herrn
Nürdlinger -FlürshelM tvegeu Verdes erung der Ver¬
hältnisse tu den Fortbildungssichnien wird zur
Kenntnis genommen und sestgejtellt , dass danach
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fdfon letzt nach Möglichkeit verfahren m;rc , auf dem
Laude dies aber in der Regel nicht möglich ist. '

- w bet  Prüfungen. Nach Anhörung
der Meftdeutscheu Haudwe.kskammern wirdTeschlol-

^unfttg- die Gesetlenp.ü/uugeu nur in ' den be--
wahrten ^ aschensormatn, die Meisterr rü u nen dr-
gegen m geeignetem Diplom zu beurkunden

cX Wuer ,^uMe Handwe .k-rbl tt ' und
„Nass lGewerbebtatt" haben eme Echö ung der

Zuschüsse der Kammer auf 1000 bezw. 300J Mark
beantragt . Die Beträge werden bewilligt , mit dem
Bemerken, daß im Laufe des Geschäftsfahres die
mrftv "? Putter herbergefuhrt werden
mutz, andernlalls künftige Zusch-üfse nicht mehr be¬willigt werden sollen.

8 Wegen eventl . weiteren Ausbaues des Hand-
werk,' amts Frankfurt hat heute Borinittag unter Zu¬
ziehung des Herrn Montanus , Vorsitzender deS
Handwerkerrats Frankfurt a. M ., eine einqeh.nde
Besprechung stattgefiinden, deren Ergebnis rm al -
gemeinen übereinstimmend dahin ging , datz außer
der Vertretung des HandwerkerratS beider Leitung

Handwerksamts weitere Wünsche nicht bestehen
^ . letztere zu ermöglick̂ n. soll morgen b i der
Vollversammlung die Zuwahl des Herrn Montauus
zur Handwerkskamnier bewirkt und demnächst Herr
Montanus als Vorsitzender des Handwerkerrats "und
KammeriNitglied als 2. Stellvertreter des Vor-
sitzenden des Handwerksamts zu Frankfurt a . Mlveflellt werden.

Die Beschlüsse des Ausfchuffcs für Geiostcn-
Kenntrns ĝenommen.^ Sie*rIins8toe > lt  werden zur

10 Der Schreinerlehrling Eugen Albert su
yji- wird nach dreijähriger Lehrtest zur

Gefellenprufung zugelasfen. Ebenso der Bäckerlehr-
lmg . Karl Sandmann -Frankfurt a. M . nach z uel-
jahriger Lehrzeit ! ebenso der Maschinenbauer - '' e r-
von Ä "Jü ? ren ^ ^ ^ baden -nit einer Restlegrzeit

Ein Antrag wegen Verleihung des Diploms
£ SStSfft -H -A 4 hlte Wi . tt!I emert  Handwerker,
SL Ä ®ejeilenjeit 50 Jdhre tästg
verbilden . ^ ^ UllD tet öcr  bisherigen Ile. ung

wird die Tagesordnung der morg -
vorziihebê iSammlung be prochen. Daraus ist cher-
a)  Zw Besetzung der Ausfchüsfe foll nach dem

ntftal b wtzten Vollversammlung geändert
b)  der Gehaltsverhältnis,e soll ber

r^ nî ô ^erfammlung beantragt 'werden, den 'Vor¬
stand zu beauftragen , ailf Grund der Reichs--
vorlage und der Richtlinien des Kammectegz
die Einreihung der Beamten und Hilfsträftc
vorzunehmen und gleichzeitig den Letzteren
als Vorauszahlung für die mit Wir üna
vom 1. April 1920 geltende Neuttm üna

^ °ratsbctrag sofort auszuzahlen . Vor der
endgültigen megeiung sollen die Beamten durcheine Vertretung gehört werden ' ’

°) Der Haushaltsplan wird in Versche.e' en Punkten
Ufti> öu t ^00 000 Mark in Einnahmeund Ausgaben gebracht.

^iner Einschreibgebühr in die Lehr-
der ablehnenden Haltung

^ ksses für das Lehrli zweien , vorder Vollkersaminluug vertreten werden. .
Für . die Richtigkeit vorftebenden Auszugs.

Der Syndikus der Handwerkskammer.
Schroeüer.

Numincr 14 I

Hfl ki  Schreiner und Tapezierer
Witsha-tnE.G.m.I>.H.

N

Einladung zur Generalversammlung
M Soitttfrtrt hot» 1 CV,*rj & cv .. . ^ a

NeichSnotopfcr«nb Gewerbebetriebe.
h ?«dwerkskammer macht die Handwerker

ihres Bezirks darauf ausmerkfam, datz das Gesetz
über das Rerchsnotopser auch für das Hanchverk
mancherlei fürforgUchc Besttmmuugen enthält , um

UA13Ü’ nS cte  Fortführung der Geschä t:  ohne
wesentliche Beeinträchtigung des Betriebskapitals
^^ ^ -wöglichttr. Sind schon die Rücksichten auf
Lebensalter , Freigrenzen und Kinderreichtum nicht
D die zmsloje Stundung , die
n»!^ ^0°ronte von 6-/2 Prozent und der Reichs-
notgins von 51/2 Prozent statt der sosor igen Bar-
zahlung wesentliche Erleichterungen rm Kampf um
dir Existenz namentlich für ältere Leute nhrr
finanziell gespannte Betriebe dar . Der Gesetzgeber
woloe eben nicht den Brunnen verschütten aus
dem er noch sonstwie und fernerhin zu schöpfen
gezwungen ist. Die Kammer gibt daher al en ih eu
angehorigen Meistern erneut anheim, sich ihrer
«stuerb mtung zu bedienen, welche letzt in Wies-
LL » M - nttigS. Dienstags , Freitags und Sams-

bis 1 Uhr und in Frankfurt a. M.
Mittwoch und Donnerslag von 10 bis l Uhr statt-

ab 1. Juli 1920 in Wiesbaden am
Donnerstag und Samstag von

unb^ Eiw ^ ^ !n Frankfurt a. M. am Dienstag
und Freitag von o biö 51/2 Uhr erfolgen wird.

Die Handwerkskammer.

^Sonntag , 4, I «« d. I .. nachm. 2 Uhr.
Wiesbaden ^" * "Hopfenblüte ", Körnerstraße 7. tu

, Tagesordnung:
,qiq  o über das abgelaufene Geschäftsjahr

Bericht des Aufsichtsrates über die
Prüfung der Bilanz . 3. Genehmigung der Bi¬
lanz und Entlastung des Borstandes und A» s-

Inng des Reingewinns . 5. Besprechung des Re-
visionsbertchtes ß. Ergänzungswahl "des Auf-
stchtsrate »! es scheiden aus die Herren Beer und
B ^oidensteln . 7 Beschlußfassung über das Wci-
terbestehen der Genof,enschast . 8. Verschiedenes

Der Borftand. Der Anfsichtsrak

Indaber : 8t «pstaL & Bender
Hofhoim i . Ts.

Spezkal -Abt . für Friedhofskunft.
Bausteine . - Spezialität : Kunst¬
marmor in allen Farbe » u. BrSsten

Telefon: Amt Hofheim Nr. 18.

Bekanntmachung.
»^ ?-Uchdem die Schmiedezwaiigsinnung für den

^ " uburg bezw. der Gesel envrüfungsausjchutz
dieser Innung errichtet ist, sind die seinerzeit von

rm Kreife Limburg errichteten
Geselle.iprufungsausschüsfe für Schwede slT ™,
bürg , Vorsitzender A. Thomas (Limburg ! E°m-
berg' Vorsitzender Ph . Schmidt (Camberg ) über¬
flüssig geworden. Diese Ausfchüfst wurdet dab-r
aufgehoben. Vorsitzender des GefellenprüfungSau^
schusses der Schmiedezwa-gZinm-ng sich den Kr is I H - ^ -Limburg ist Schmiedemeiftec Jo > M > Tboma  s !
Himburg. AUe Anme dunzen zur Geseko p üf n̂ ^ ^ 56  UNO
von ^ chmitdcl'ehrlrngcn aus dem Kreise Limbura ' - -
lMben künftig bei letzterem zu erfolgen. ^

Wiesbaden , den 7. Jüm 1920.
«T'. r Sl c Handmerkskammer:
Do- Vorsitzende: Der Syndikus:

J
W.Ungeheuer Söhne
Drahtwarenfabrik.Höchsta.M. Telesonl32

Verziukte Trehtgeflechte
«rid komplette Trsht-

eiilfriedigMgea.
für alle

industrielle Zwecke
Treibriemen , techn . Gunrmiwaren , Dichtunas,
m£ * *ialien ' Gummischläuche . Treibriemen-

k. alles in Friedensqualitäten liefert

H. 3. Kirschhöfer.Schierfiein-W. a. Rh.
Ocl- und F -ut-Fabrik. Gegr 1893.

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse I

Wiesbaden , Rheinstraße 42 /44 .
Fernruf 832, 833 , 834 , 893 , 894 , 6172 und 1058

sPi « S5s

“ a - ÄÄS LL

V*rntherü >i(1ii£e« M7/li ti :“vlr™IIl(SiIS? P|l)ti .n“,'. ~ y* rml61,In lf »»» Schlleü-

JSÄfÄTiÄ Kux. S ui . L . t „l ! S 'ZnZ
AkkreüUlven u. Au v„„„.. nessen-flasinuifthe lebeiwersldieruntsanstnlt.

Behördliches Inst'tut der Bezirksverbände der Ren.-Bez Wiesbaden und m «»«
Gemeinnützige Anstalt des ÖHentilchen RechL

Alfa  Ar8tan hwCkk|0nh° Frank, “rt am M»*n Nr. 17600. Fernruf wie oben.
I” n L» b ' " » » «', *iciierung gegen niedrigste Aufwendu «gen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

ZosefThomas
Elektro-Installationsgeschäst
FlörsheimM..Bahnhofstr.8.
An- und Verkauf von Elektro-
motoren.Kleine Motoren stet«
auf Lager, sowie sämtliches

JiistallationSnialerial.

Zl!i>« kik-Bki>lirssaMl
Abt. I: Armaturen, Rohre,
Foriustücke, Kanalisations-
artikel, Flanschen, Fiitings,
Schrauben, Dichtung m,
Rohrleitungskitte und Hairf.

aller Art ; insbesondere

liefert

Abt. II: Treibriemen nebst
Zubeh.,Ricmcnscheiben,Ol-
». ilettbüchs., StvpfbUqsen-
Packungen. Putzwolle, Putz-
tiicher, Asbest- und Gummi,
platten, Schläuchea. Artrc,

Ludwig Müller , Sohn
Telefon 474 Höchst a . M . Königsteinerstr. 88

Hemusgeber : Ge,°erbev-reiu für Nassau : Schriftleiter ft . ^iaraber . « ^ ^ BiEch.

Tagebuch«Austragsbuch^H«n->̂ 'rUerHauptbuch[
Herausgegebeu Vv» GewerbeschulinspektorKern

bearbeitet nach „Kerns Buchführung" '

Verlag von Hermann Rauch, Wiesbaden

Rotationsdruck von Hermami Rauch , Wiesbaden.
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